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art. 10.

tEufser ben oorftehenben ©pegtaltJorfc£)riften gelten
im übrigen fetbftoerftänblich alle Beftimmungen ber in
baS ©ebiet beS BauwefenS einfd)lagenben Berorbnungen,
fpejietl ber jeweiligen ©emeinbeorbnung.

Ç0ta?ïiberid)te.
Sie Sägern unb ber .^olj^anbel int ©mmental

fatten, mie aits ben ftatiftifcfjen 3Jlitteilungen ber ber=

nifcfjen fpanbelS» unb ©emerbelammer unb bem beglek
tenben Bericht Ijernorge^t, in ber legten [jeit nicljt un=
günftige Slbfatjoerhältniffe. 2Beniger infolge ber einge=
tretenen ßollerhöhungen, bie roenig fühlbar finb, als
befonberS buret) Steigerung ber 9îol)l)ot$preife
in ben in Betradjt faüenben ütadjbarlänbern, finb im
Saufe beS Qat)re§ 1906 bie greife ber importierten
Brettcrmaren bebeutenb geftiegen. SiefeS l>atte bie

golge, bah Fretter geroiffer klaffen beffere Beachtung
fanben unb entfprecljenb beffer bejal)tt mürben. Sind)
für gefchnitteneS Söautjol^ tonnten bei ber faft überall
Ijerrfc^enben regen Söautätigt'eit etwas t)öl)ere greife er=

gielt raerben als im Borjaljr. Sie fteigenbe Settbenj
ber SluSlanbmare fjat angehalten. Stuf abfe£)bare ßeit
bürfte ein SRüctfc^lag nicfjt p gewärtigen fein. $n ber
ProbuftionSfähigteit finb bie meiften emmentalifdjen
Sägemerte manchmal ftarf beeinträchtigt buret) Srodew
perioben, inbem ben iRabroerten baS Sßaffer atSbann
mel)r ober meniger fehlt. 9Rit 2lu§na()me weniger ©e=

fdjäfte, welche befte Qualitätsware nad) wie oor nach
bem ©Ifaf) fpebieren, arbeiten alle emmentalifchen Säge»
werte für ben ffnlanbb ebar f. Sie befonberen 9lb=

fahgebiete eines jeben finb ziemlich oerfchieben unb
wedjfeln je nach &er Bautätigfeit in ben oerfchiebenen
©egenben ber Sd)wei§. Sen oerbefferten 2lbfatperhätt=
niffen ftehen leiber bie fict) ftetS ungünftiger geftaltew
ben Konturrenpertpltmffe im ©infauf beS IRohhoIpS
gegenüber. Bergröherung unb 23effereinricf)tung ber
meiften Sägewerte bebingten gröffern Bebarf in iRofp
h'olj, währenb bie fpotäfdjtagSmengen eher abgenommen
haben. 3" ben bem fforftgefet) unterteilten höher ge=

legenen SBälbern barf jwar nicht mehr fjolj gefctjlagen
werben, als ungefähr nachwädjft, waS ja natürlich nur
non ©utem fein tarnt. ben tiefen Sagen aber finb
bie Sßalbungen in ben legten fahren fo ftarî in 2ln=

fprud) genommen worben, bah bie bärtigen Sägewerte
heute ihren fjotsbeöarf jum Seil auS anbern Beoieren
beziehen müffen. Qnfolgebeffeu ift jiemtid) über ba§

gatge KantoitSgebiet bie gleiche Situation oerbreitet:
bie Nachfrage gröher als bie jährlichen fpotgfdjtagS»
mengen. SieS erzeugt fcharfe .Uonfurrens, beren folgen
bie gleichen finb, wie in anbern Branchen, nämlich
ruinöfe Preistreiberei. Kaltülation wirb oon oielen
bloS in ber SBeife oorgenommeti, bah fk bei püblifa»
tion abnorm t)of)er ^olgpreife fagen: SBenn bort fo oiel

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London. 275 d

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, alle
Malerfarben, trocken und feinst in Oel abgerieben.

Hyperolin und Madeeinfarben etc. etc.

beptjtt werben tarnt, fo barf idj'S auch tun!" ©egen

foldje ungefunbe Quftänbe würben unb werben bei

anbern ©ewerben mit ©rfotg ©enoffenfehaften gegrün»
bet. ©S ift baher für bie SägcrenSnbuftrie auf dn»

regung mittetlänbtfer ^jntereffentert im Sßinter 1906,07
eine ©euoffeufchaft inS Seben gerufen toorben. Db fie
aber fo guten ©rfotg h^öen wirb, wie erwartet wirb,
ift weniger ficher als bei anbern ©ruppen. 93ei 9Rüf)ten,
Brauereien, Ziegeleien itfw. finb immerhin bie ©infaufS»
unb Slbfahoerhältuiffe jiemtict) gleichartige unb bie Klein»
betriebe teitweife nidjt fo ^ahlreidl). Beim fpoljeintauf
hingegen fittb ©ebräuche, SRefs» unb SieferungSgcbiitge
in ben oerfchiebenen SattbeSieilen fo grunboerfdjiebeti,
bah faft unmöglich fcheint, allen ^ntereffenten geredjt
merbeube Statuten für einen tantonalen fpofjhänbtet»
oerbanb aufjuftellen. ßubem finb bie oon bett Znitian»
ten in 3luSficf)t genommenen SRafpahmen fo tief ein-'

fchneibenber Slrt unb fo wenig ben emmentalif'cf)en 23er=

hättniffen attgepafit, bah öie emmentalifdjen Säger oon
läufig baS SRttmadjen ablehnten. @S erfcljeint auch

zweifelhaft, ob fid) befonberS bie oielen Kleinbetriebe

jemals bafür gewinnen taffen. — Sie altgemeine 93er=

teuerung ber ÉrbeitSîrâfte ift and) im Sägerei=@emevbe
fühlbar geworben, ©twelche Beunruhigung oerurfacfjt
ber ©ntwurf ber jfabrifinfpettoren für eine Beotftoit
beS eibgenöffifcljen gabritgefeheS, worin bie Stornierung
jeglidjer tRacljtarbeit auf acht Stunben oorgefehen ift.
Sie ©rmägungen jum BunbeSratSbefchtuh oom 12. 9to=

oember 1895, welche bem SRüllergewerbe ^Rechnung

tragen, bürften and) jetjt noch, ^nb für baS Sägerei-
©ewerbe ebenfalls, ©eltnng h«öen. 9Rit ber oorge»

fehenen iReoifton follte unbedingt pgleidj ein ©ewerbe^

gefeh tommen, bamit „gabrif" unb „©ewerbe" auSeirn

anber gehalten werben tonnen, („©mmentljalerbl.")
SaS ©efehäft iit üfierfeeifdjen IRuhhölprn. 9tuS

Bremen wirb gefchrieben: „3« runben unb bearbeite»

ten Blöden frembtänbifcher SRut3= unb Bauhölzer ber

gangbaren Sorten ift währenb ber testen Söochcn ber

freihänbige Bertauf ber 3at)reSjeit unb ben Berhältniffen
entfpred)enb jiemtidh ruhig oerlaufen, ©ine Berfieigertmg
hat feit längerer ^ Hamburg nicht ftattgefunben,
ba ftd) für gröbere llmfähe wenig 2luSfid)t geigte.

Ser Raubet mit SRahagonitiolj h«t W in fester

3eit nicht atlenthatben unb nicht in atlen Sorten gleich

mähig entwideln tonnen. 5lngebot in SRejico ÜJtafia»

goni tag genügenb oor; einiges Qntereffe geigte fid)
SabaSco nnb ßagnna oon guter Befdjaffenheit unb in

paffenben 3tbmeffungen, währenb tteinereS unb geringeres

|joI§ biefer ^ertnnft oernachläffigt blieb, ffür 9Ral)a'

jeder Ar! in Eisen Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

12 Comprimierte abgedrehte, blanke

STAHLWELLEN

Montandon&Ci?.A£Eiel
Blank und präzis gezogene
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Art. 10.

Außer den vorstehenden Spezialvorschriften gelten
im übrigen selbstverständlich alle Bestimmungen der in
das Gebiet des Bauwesens einschlagenden Verordnungen,
speziell der jeweiligen Gemeindeordnung.

Marktberichte.
Die Sägerei und der Holzhandel im Emmental

hatten, wie aus den statistischen Mitteilungen der ber-
irischen Handels- und Gewerbekammer und dem beglei-
tenden Bericht hervorgeht, in der letzten Zeit nicht un-
günstige Absatzverhältnisse. Weniger infolge der einge-
tretenen Zollerhöhungen, die wenig fühlbar sind, als
besonders durch Steigerung der Rohholzpreise
in den in Betracht fallenden Nachbarländern, sind im
Laufe des Jahres 1906 die Preise der importierten
Bretterwaren bedeutend gestiegen. Dieses hatte die

Folge, daß Bretter gewisser Klassen bessere Beachtung
fanden und entsprechend besser bezahlt wurden. Auch
für geschnittenes Bauholz konnten bei der fast überall
herrschenden regen Bautätigkeit etwas höhere Preise er-
zielt werden als im Vorjahr. Die steigende Tendenz
der Auslandware hat angehalten. Aus absehbare Zeit
dürfte ein Rückschlag nicht zu gewärtigen sein. In der
Produktionsfähigkeit sind die meisten emmentalischen
Sägewerke manchmal stark beeinträchtigt durch Trocken-
Perioden, indem den Radwerken das Wasser alsdann
mehr oder weniger fehlt. Mit Ausnahme weniger Ge-
schäfte, welche beste Qualitätsware nach wie vor nach
dem Elsaß spedieren, arbeiten alle emmentalischen Säge-
werke für den Jnlandbedarf. Die besonderen Ab-
satzgebiete eines jeden sind ziemlich verschieden und
wechseln je nach der Bautätigkeit in den verschiedenen
Gegenden der Schweiz. Den verbesserten Absatzverhält-
nisten stehen leider die sich stets ungünstiger gestalten-
den Konkurrenzverhältnisse im Einkauf des Rohholzes
gegenüber. Vergrößerung und Bessereinrichtung der
meisten Sägewerke bedingten größern Bedarf in Roh-
holz, während die Holzschlagsmengen eber abgenommen
haben. In den dem Forstgesetz unterstellten höher ge-
legenen Wäldern darf zwar nicht mehr Holz geschlagen
werden, als ungefähr nachwächst, was ja natürlich nur
von Gutem sein kann. In den tiefen Lagen aber sind
die Waldungen in den letzten Jahren so stark in An-
spruch genommen worden, daß die dortigen Sägewerke
heute ihren Holzbedarf zum Teil aus andern Revieren
beziehen müssen. Infolgedessen ist ziemlich über das

ganze Kantonsgebiet die gleiche Situation verbreitet:
die Nachfrage größer als die jährlichen Holzschlags-
mengen. Dies erzeugt scharfe Konkurrenz, deren Folgen
die gleichen sind, wie in andern Branchen, nämlich
ruinöse Preistreiberei. Kalkulation wird von vielen
blos in der Weise vorgenommen, daß sie bei Publika-
tion abnorm hoher Holzpreise sagen: Wenn dort so viel

hielt- M kàil-MM ill kditk
Verkauksxentrale in

liekerl in ausgezeichneten yualltäten unct ?u billigsten preisen

I^Ltcke Nier ^.rt, eigener sìdrikution
Englische

6er pirma lenson à hticbolson in bonclon. 275 6

Llnaîìlaàe, Garden, Ninsel, Lronsen, alle
Malerfarben, troollen null koiimk in Dot udMviedon.

Nigperolin unck Maàeinfarben etc. etc.

bezahlt werden kann, so darf ich's auch tun!" Gegen

solche ungesunde Zustände wurden und werden bei

andern Gewerben mit Erfolg Genossenschaften gegrün-
det. Es ist daher für die Sägerei-Jndustrie auf An-

regung mittelländischer Interessenten im Winter 1906. M
eine Genossenschaft ins Leben gerufen worden. Ob sie

aber so guten Erfolg haben wird, wie erwartet wird,
ist weniger sicher als bei andern Gruppen. Bei Mühlen,
Brauereien, Ziegeleien usw. sind immerhin die Einkaufs-
und Absatzverhältnisse ziemlich gleichartige und die Klein-
betriebe teilweise nicht so zahlreich. Beim Holzeinkauf
hingegen sind Gebräuche, Meß- und Lieserungsgcdinge
in den verschiedenen Landesteilen so grundverschieden,
daß es fast unmöglich scheint, allen Interessenten gerecht
werdende Statuten für einen kantonalen Holzhändler-
verband aufzustellen. Zudem sind die von den Jnitinn-
ten in Aussicht genommenen Maßnahmen so tief ein-

schneidender Art und so wenig den emmentalischen Ver-

Hältnissen angepaßt, daß die emmentalischen Säger vor-
läufig das Mitmachen ablehnten. Es erscheint auch

zweifelhaft, ob sich besonders die vielen Kleinbetriebe

jemals dafür gewinnen lassen. — Die allgemeine Ver-

teuerung der Arbeitskräfte ist auch im Sägerei-Gewerbe
fühlbar geworden. Etwelche Beunruhigung verursacht
der Entwurf der Fabrikinspektoren für eine Revision
des eidgenössischen Fabrikgesetzes, worin die Normierung
jeglicher Nachtarbeit auf acht Stunden vorgesehen ist.

Die Erwägungen zum Bundesratsbeschluß vom 12. No-
vember 1895, welche dem Müllergewerbe Rechnung

tragen, dürften auch jetzt noch, und für das Sägerei-
Gewerbe ebenfalls, Geltung haben. Mit der vorge-
sehenen Revision sollte unbedingt zugleich ein Gewerbe-
gesetz kommen, damit „Fabrik" und „Gewerbe" ausein-

ander gehalten werden können. („Emmenthalerbl.")
Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus

Bremen wird geschrieben: „In runden und bearbeite-

ten Blöcken fremdländischer Nutz- und Bauhölzer der

gangbaren Sorten ist während der letzten Wochen der

freihändige Verkauf der Jahreszeit und den Verhältnissen
entsprechend ziemlich ruhig verlaufen. Eine Versteigerung
hat seit längerer Zeit in Hamburg nicht stattgefunden,
da sich für größere Umsätze wenig Aussicht zeigte.

Der Handel mit Mahagoniholz hat sich in letzter

Zeit nicht allenthalben und nicht in allen Sorten gleich-

mäßig entwickeln können. Angebot in Mexico Maha-
goni lag genügend vor; einiges Interesse zeigte sich für

Tabasco und Laguna von guter Beschaffenheit und in

passenden Abmessungen, während kleineres und geringeres

Holz dieser Herkunft vernachlässigt blieb. Für Maha-

t in lsisen ^ 8WK!.

KultHenàter bluàl-kimästM dis M^âeile

lü komprimierte à, ob^eà etìis, blaà
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Helnr. fg ûni Im Hof in Horgen
MM M -m Ä. M (Zfirtchsee)j

#» begründet 1728 4» Riemenf 3422 «

Alt bewährte mit Eichen-
la Qualität SvtDY^IwSIlSIS Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.
ügföi

gotit non ißlätgen ber amerifanifdjen SBeftfüfte tonnten
bie greife nirfjt immer behauptet werben. ®aS ©efdjäft
in lfrifa»@orten oertief buret) weg fdjleppenb. gm fjeti»

farbigen Ofoume, baS in ftetig wachfenben SDtengen gu
atien möglichen .gweden immer weitere Verwenbung
finbet, mar oerhälfniSmäfätg geringer Umfatg, ba eS faft
unmöglich war, für fpätere Sieferung bie Offerten ber
SBerfäufer, welche in ben legten Sftonaten höhere gorber»
ungen fieüten, mit ben ©eboten ber Käufer in ©inHang
ju bringen, ba letztere oorerft nod) reichlich mit Vorräten
nerfetjen finb. SDunfetfarbigeS SBeftafrifa lag bei wenig
oeränberten greifen redjt ruhig, ba ftärfere SRachfrage
nicht oortjanben war. gn weftinbifcfjen ©orten, wie
Kuba unb ^Domingo, war ber SJÎarft im allgemeinen
matt; baS Angebot war ooltfiänbtg auSreidjenb gegen»
über nur mäßiger ^auftuft. ®ie Vorräte in ameri»
tanifd)en Stuf5baum»Vtöcfen beftetjen oorwiegenb
auS ber §ur§eit wenig begehrten geringeren SBare. Söeffere
Stüde bagegen fommen weniger reichlich nad) ®eutfd)»
lanb, weit fi'e fid) in Stmeriîa beffer begatjtt machen.
Solange bie Säger geringwertiger Partien nidjt Dermin»
bert werben tonnen, ift wenig StuSfidjt auf t)öf)ere greife.
Sn ameritanifdjen ©id)en Vtocfen befctjränft fid)
ber SSebarf auf £>otg oon milber Vefchaffenfjeit unb in
gangbaren Stbmeffungen; geringeres |)otg ift fdjwer oer»
fäufticb). gür amerifanifdje ißapp et» Vtöcte liegt
ber SRarft etwas ungünftiger, ba faft nur für beffere
SBare in ftärteren Slbmeffungen SDteinung oortjanben ift,
roät)renb minberwertigeS |plg feine 2(bnef)mer finbet;

ift batjer ratfam, mögtichft nur erftftaffige Partien
hergutegen, folange Ueberftuff in minberwertiger SBare
fortpnben ift. Surd) ©intagern unoerfaufter Slnfünfte
entfielen ben Verfdjiffern ftetS beträchtliche Soften, welche
tn ben fettenften gälten wieber tjereintommen.

®a§ gntereffe für amerifanifçhe ©fct)en»Vtöde
ift augenbtidtid) nicht lebhaft, ba bie meiften fpänbter
unb Verbraucher fid) bei ben großen ßufutjren im
feiten Viertetjahr genügenb uorgefetjen haben; gvwfjere
«mfähe haben in biefer fptgforte nid)t ffattgefunben.
Pr ©atin 9tupa um ift wenig ^auftuft gutage ge=

l^ten; eS ift batjer aud) fo gut wie nidjtS in ben testen
-®od)en hierin umgefetjt worben. ©eringere SSare fottte
^ne geittang gang fortbleiben, bis bie atten Sager ge=
wamt finb. SaS ©efd)äft in t^e^ernhotg gur fper»
jteuung oon gigarrenfiftchen ift im guti §iemtich ruhig
bet wenig oeränberten greifen oertaufen. Sie weiften
tfabrifen finb in ben oergangenen 2Bod)en gut befchäf»
f!"î Siefen, ba bie gigarrewgabrifen infolge ber er»
Wen Vabaffteuer gum Seit ftart p tun gehabt haben.

® 3ebern=3ufuhren oon ber amerifanifdjen Vßeftfüfte,
bon Kuba unb Srinibab haben fid) in mäßigen ©renjen
Spalten, fo baff größere Sager nicht oortjanben finb.

Sie grage nach gacaranba oftinbifcher unb brafitia»
nifdjer iHbtabung war auf Partien uoit guter Vefctjaf»
fenheit befchräntt, in benen fid) auch für SUteffer geeignete
©tücte befanben. ©eringereS £wtg muffte p Sager
gehen, ba fpi'für nicht immer Käufer p haben waren,
©renabittahotj wirb pr geit wenig begehrt, weit
bie Verarbeitet' tpimon noch immer genügenb Sager
haben. §otg mit'ftärferem ItermSurdjmeffer, fr ifd) unb
gefunb, ließe ftd) bei mäßiger ißreiSfteltuhg unterbringen.
Ser Vebarf in ben oerf(|icbenen ©benhotp©orten ift
nidjt grofj; beoorpgt wirb f'chöneS, gut farbiges £wh,
währenb geringere Söare fdjwerer oerfäuftich ift. ®aS
gntereffe für afrifanifd)eS iß a but h®t nadjgetaffen;
nur tteinere, beffere ißoften tonnen auf einige Veadjtung
rechnen, tßodhotj ift gefragt in bünnfptintigen, ge=

raben, gefitnben, mögtichft ri^freien ©tüden Don ®otningo,
Venezuela unb ©uba; geringeres unectjteS §oh ift nur
p oertuftbringenben greifen oerfäuftich- ©ocoboto
oon fdjöner garbe unb guter Qualität ift p rotten
greifen begehrt, wirb aber fetten angeboten. ®a§ eine

geittang ftart ausgeprägte gntereffe für SSerahotg hat
nachgetaffen; 'nur beffere VBare tann auf Käufer rechnen.
SRäfige Slnfünfte oon brauchbarem Vupbaumtjotg
würben einen pgängfidjen SJtartt finben. Stbtabungen
001t weft» unb oftinbifdjem ©atinhotg mit einem guten
Steife fetjöner ©tücte tonnen empfohlen werben, bagegen
bleibt befcf)äbigte ober geringere SSare beffer gang weg."'

(„grantf. gtg.")

öerSfSieäeaei.
gad)iri)ulen am ©cmcrbeimifcuni in Slarnu. ®ie

SSaufdjute gur SluSbitbung oon Söerfmeiftern, Rotieren,
ÜReiftern be§ VaugewerbeS, ber SRaurerei, Zimmerei, Vau»
fdjreinerei, fowie bie SJtatf chute mit gadjunterridjt für
SJÎater unb ^etihner für grapt)ifd)e ©ewerbe, Unterricht
in Statur» unb gormenftubien eröffnet mit 25. Oftober
bie SBinterturfe. Stnmetbungen, programme unb 9tu§»

fünft finb erfmttfid) burd) bie ®irettion.

grcitirî)t»ï()cntcr |)cvtettftcin. ®ie ungünftige Söitte»

rung ber SJtonate guni unb guti tjat bem greitidjt»
Sttjoater fiertenftein" berart mitgefpiett, baf bie gnhaber
fid) gegwungen fahen, ba§ Unternehmen gu oertaufen.
®er jetzige gnhaber ift fierr ©ebeon Verger, Vefi^er
beS ©chtofhotetS Çertenftein, in beffen Auftrage f>err
diubotf Soreng bis auf weiteres bie Sîegie fortführt.

1 3îljcinfalmen. ®ie Regierung beS Ät. ©raubün»
ben hat bie Veteitigung beS ItantonS an ber ©efett»
fdjaft ber Vereinigten fc|weigerifchen ©atinen mit einem

Stftientapitat oon 53,000 gr. befdjtoffen ; ferner bie 9!e»

gierung oon Stppengett 3t.=V. mit 22,000 gr.
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gom von Plätzen der amerikanischen Westküste konnten
die Preise nicht immer behauptet werden. Das Geschäft
in Afrika-Sorten verlief durchweg schleppend. In hell-
farbigen Okoume, das in stetig wachsenden Mengen zu
allen möglichen Zwecken immer weitere Verwendung
findet, war verhältnismäßig geringer Umsatz, da es fast
unmöglich war, für spätere Lieferung die Offerten der
Verkäufer, welche in den letzten Monaten höhere Forder-
ungen stellten, mit den Geboten der Käufer in Einklang
zu bringen, da letztere vorerst noch reichlich mit Vorräten
versehen sind. Dunkelfarbiges Westasrika lag bei wenig
veränderten Preisen recht ruhig, da stärkere Nachfrage
nicht vorhanden war. In westindischen Sorten, wie
Cuba und Domingo, war der Markt im allgemeinen
matt; das Angebot war vollständig ausreichend gegen-
über nur mäßiger Kauflust. Die Vorräte in ameri-
kanischen Nuß bau m-Blöcken bestehen vorwiegend
aus der zurzeit wenig begehrten geringeren Ware. Bessere
Stücke dagegen kommen weniger reichlich nach Deutsch-
land, weil si'e sich in Amerika besser bezahlt machen.
Solange die Läger geringwertiger Partien nicht vermin-
dert werden können, ist wenig Aussicht auf höhere Preise.
In amerikanischen Eichen-Blöcken beschränkt sich
der Bedarf auf Holz von milder Beschaffenheit und in
gangbaren Abmessungen; geringeres Holz ist schwer ver-
käuflich. Für amerikanische Pappel-Blöcke liegt
der Markt etwas ungünstiger, da fast nur für bessere
Ware in stärkeren Abmessungen Meinung vorhanden ist,
während minderwertiges Holz keine Abnehmer findet;
es ist daher ratsam, möglichst nur erstklassige Partien
herzulegen, solange Ueberfluß in minderwertiger Ware
vorhanden ist. Durch Einlagern unverkaufter Ankünfte
entstehen den Verschiffern stets beträchtliche Kosten, welche
m den seltensten Fällen wieder hereinkommen.

^
Das Interesse für amerikanische Eschen-Blöcke

ist augenblicklich nicht lebhaft, da die meisten Händler
und Verbraucher sich bei den großen Zufuhren im
Weiten Vierteljahr genügend vorgesehen haben; größere
Umsätze haben in dieser Holzsorte nicht stattgefunden.
Für Sat in-Nuß b au m ist wenig Kauflust zutage ge-
àà; es ist daher auch so gut wie nichts in den letzten
Wochen hierin umgesetzt worden. Geringere Ware sollte
sthe zeitlang ganz fortbleiben, bis die alten Lager ge-
räumt sind. Das Geschäft in Zedernholz zur Her-
Iteuung von Zigarrenkistchen ist im Juli ziemlich ruhig
bet wenig veränderten Preisen verlaufen. Die meisten
Fabriken sind in den vergangenen Wochen gut beschäf-

A gewesen, da die Zigarren-Fabriken infolge der er-
Wtm Tabaksteuer zum Teil stark zu tun gehabt haben,
^îe Zedern-Zufuhren von der amerikanischen Westküste,
von Cuba und Trinidad haben sich in mäßigen Grenzen
gehalten, so daß größere Lager nicht vorhanden sind.

Die Frage nach Jacaranda ostindischer und brasilia-
nischer Abladung war auf Partien von guter Beschaff
fenheit beschränkt, in denen sich auch für Messer geeignete
Stücke befanden. Geringeres Holz mußte zu Lager
gehen, da hierfür nicht immer Käufer zu haben waren.
Grenadillaholz wird zur Zeit wenig begehrt, weil
die Verarbeiter hiervon noch immer genügend Lager
haben. Holz mit stärkeren: Kern-Durchmesser, frisch und
gesund, ließe sich bei mäßiger Preisstellu'ng unterbringen.
Der Bedarf in den verschiedenen Ebenholz-Sorten ist
nicht groß; bevorzugt wird schönes, gut farbiges Holz,
während geringere Ware schwerer verkäuflich ist. Das
Interesse für afrikanisches Paduk hat nachgelassen:
nur kleinere, bessere Posten können auf einige Beachtung
rechnen. Pockholz ist gefragt in dünnsplintigen, ge-
radeu, gesunden, möglichst rißfreien Stücken von Domingo,
Venezuela und Cuba; geringeres unechtes Holz ist nur
zu verlustbringenden Preisen verkäuflich. Cocobolo
von schöner Farbe und guter Qualität ist zu vollen
Preisen begehrt, wird aber selten angeboten. Das eine

zeitlang stark ausgeprägte Interesse für Veraholz hat
nachgelassen; nur bessere Ware kann auf Käufer rechnen.
Mäßige Ankünfte von brauchbarem Bux baumholz
würden einen zugänglichen Markt finden. Abladungen
von west- und ostindischem Satinholz mit einem guten
Teile schöner Stücke können empfohlen werden, dagegen
bleibt beschädigte oder geringere Ware besser ganz weg."'

(„Franks. Ztg.")

Fachschulen am Gewervemusemn in Aaran. Die
Bauschule zur Ausbildung von Werkmeistern, Polieren,
Meistern des Baugewerbes, der Maurerei, Zimmerei, Bau-
schreinerei, sowie die Malfchule mit Fachunterricht für
Maler und Zeichner für graphische Gewerbe, Unterricht
in Natur- und Formenstudien eröffnet mit 25. Oktober
die Winterkurse. Anmeldungen, Programme und Aus-
kunst sind erhältlich durch die Direktion.

Freilicht Theater Hertenstein. Die ungünstige Witte-
rung der Monate Juni und Juli hat dem Freilicht-
Theater Hertenstein derart mitgespielt, daß die Inhaber
sich gezwungen sahen, das Unternehmen zu verkaufen.
Der jetzige Inhaber ist Herr Gedeon Berg er, Besitzer
des Schloßhotels Hertenstein, in dessen Auftrage Herr
Rudolf Lorenz bis auf weiteres die Regie fortführt.

Rhemsalinen. Die Regierung des Kt. Graubün-
den hat die Beteiligung des Kantons an der Gesell-
schaft der Vereinigten schweizerischen Salinen mit einem

Aktienkapital von 53,000 Fr. beschlossen; ferner die Re-
gierung von Appenzell A.-R. mit 22,000 Fr.
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